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CLagesſchau. 


Nachdem im deutſchen Reichsanzeiger Seitens der 
Reichs regterung offiziell erklärt worden iR 1 hoffe auf eine 
ausreichende Getreideeinfuhr und immer noch genügende Ernte, 
und werde alſo nicht zu einer Aufhebung oder Ermäßigung der 
Kornzölle ſchreiten, zumal das prackiſche Reſultat dieſes Schrittes 
nicht abzuſehen ſei, iſt die weitere Discuſſion über dieſen Punkt 


müßig. Die Reichsregierung bleibt bei ihrer bisher beobachteten 
Haltung ſtehen, und wird ihren Entſchluß auch ſo bald nicht 
andern. Die fernere Thatſache, daß aber angeſichts der über⸗ 
trieben hohen Roggenpreiſe beteits Weizen zur Herſtellung des 
Commißbrodes verwendet wird, zeigt deutlich die ſchon beſtehende 
Kalamität und beweiſt, daß eine Aenderung eintreten muß, ent⸗ 
weder in Folge natürlichen Rückganges der Getreidepreiſe oder 
aber durch geeignete Maßnahmen. Auf einige Zeit laſſen ſich 
91 heutigen Preiſe wohl ertragen, aber nicht bis zur nächſten 
Ernte. Nicht darauf kommt es allein an, daß bis zum nächſten 
Sommer ausreichende Quantitäten von Brodkoru beſchafft werden 
können, ſondern auch darauf, wie ſich der Preis ſtellt. Um 
dieſen Punkt kommen wir nicht herum, und trotz aller Erklä⸗ 
rungen müſſen, wenn die Preiſe nicht ſinken, geeignete Schritte 
gethan werden, der Volksernährung die ſchuldigen Erleichterungen 
zu ſchaffen. Wird die Zollaufhebung als kein ſicheres Mittel 
dazu betrachtet, dann muß eben etwas Anderes, was jeinen 
Zweck erfüllt, gethan werden. a 
Zum ruſſiſchen Aus fuhrverbote ſchreibt die 
„Cöln. Ztg.“: „Die Frage, welche Gründe die ruſſiſche Regier⸗ 
ung zum Verbot der Roggenausfuhr veranlaßt haben, ſteht nach 
wie vor im Vordergrunde der politiſchen Betrachtung und iſt 
von einer endgültigen Beantwortung noch weit entfernt. In 
immer weiteren Kreiſen bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß 
der vorgeſchützte Grund, Rußland habe nicht genügend Roggen⸗ 
vorrath, um ſeinen eigenen Bedarf zu decken, den wirklichen 
Thatſachen und Beweggründen nicht entſpricht. Wäre in der 
That der ruſſiſche Roggenvorrath ſo gering, daß er eine ſolche 
Mapregel rechtfertigte, ſo wäre es durchaus unerklärlich, warum 
das Ausfuhrverbot nicht ſofort in Kraft geſetzt worden iſt. Daß 
die Geſtattung der Ausfuhr auf weitere 14 Tage bis zum 
27. Auguſt nichts Anderes bedeutel, als eine dringende Mahnung 
an alle ausländiſchen Getreidehändler, alle Frachtgelegenheiten aufs 
Aeußerſte auszunutzen, um bis zum Ablauf dieſer Friſt ſo viel 
Roggen als möglich iſt, aus Rußland auszuführen, iſt jelbftver- 
ſtändlich. Die ruſſiſche Regierung ſchränkt ſomit vor der Hand 
nicht die Roggenausfuhr ein, ſondern ſetzt im Gegentheil einen 
hohen Preis auf thunlichſte Ausnutzung derſelben. Sie kann 
alſo nicht überzeugt ſein, daß der Roggenvorrath augenblicklich 
kaum mehr dem Roggenbedürfniß des eigenen Landes entſpricht. 
Sie muß vielmehr die umgekehrte Ueberzeugung haben, daß der 
vorhandene Vorrath genügend reich iſt, daß er noch einen nen⸗ 
nenswerthen Theil ans Ausland abgeben kann. Die getroffene 
aßregel ſtellt ſich alſo in erſter Linie als eine künſtliche Be⸗ 
Sweg cdung der Ausfuhr bis zum 27. Auguſt dar; und der 
bie vortade ſolchen Maßregel iſt offenkundig. Die Absicht iſt, für 
handenen Vorräthe die denkbar höchſten Preiſe zu erzielen. 
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Je plötzlicher der Ukas erſchien, je mehr er den ganzen ſoliden 
Getreidehandel überraſchte und verwirrte, um ſo größer mußte 
die künſtliche Preisſteigerung werden, und den Nutzen hat in 
erſter Linie der ruſſiſche Getreideaufkäufer, indirekt dann auch 
der ruſſiſche Landwirth So erklärt es ſich auch einerſeits, wie 
Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft dienſtlich erklären konnten, 
daß der ruſſiſchen Regierung jeder Gedanke an ein Ausfuhr⸗ 
verbot fern liege und Andererſeits erklären ſich auch daraus ge- 
wiſſe Operationen in dem Kurſe der ruſſiſchen Noten in den 
jüngften Tagen. Aber zu dieſer Abſicht einer künſtlichen und 
recht ergiebigen Preisſteigerung kommt noch ein weiterer wirth⸗ 
ſchaftspolitiſcher Beweggrund. Rußland verfolgt die jetzt ſchwe⸗ 
benden Handels vertragsverhandlungen zwiſchen den mitteleuro⸗ 
päiſchen Mächten mit größter Aufmerkſamkeit. Es iſt ſich dar⸗ 
über klar, daß die in dieſen Verträgen zugeſtandene Herabſetzung 
der Getreidezölle Rußland ſelbſt nicht eher bewilligt werden wird, 
bis es ſelbſt ſich zu entſprechenden eigenen Gegenleiſtungen ver⸗ 
ſtanden haben wird. Dieſe Gegenleiſtungen will Rußland nicht 
einräumen, dagegen hält es die gegenwärtige Zeit ſehr geeignet, 
einen kräftigen Verſuch zu machen, Deutſchland zur völligen Auf- 
hebung ſeiner Getreidezölle zu zwingen.“ 

Zur Lage des deutſchen Korn marktes ſchreibt die con⸗ 
ſervative „Poſt“: „Wir befinden uns ſicher in einer ernſten 
Lage und die Verantwortung der verantwortlichen Räthe der 
Krone iſt eine große. Allein die Hoffnung darf noch nicht auf⸗ 
gegeben werden, daß nach Ueberwindung der erſten Schwierig» 
keiten nach dem Ausfuhrverbot die Preisbewegung ſich minder 
ungünſtig geſtalten wird. 

Gewichen ſind am Dienſtag die Getreidepreiſe an 
der Berliner Productenbörſe: Weizen wurde loco mit 245 bis 
250 Mark gehandelt, Roggen mit 237—250. Am Moneag 
wurde der Roggen noch bis 270 Mark bezahlt. Wenn es nur 
ſo weiter bergab gehen wollte! 


Aus Schleswig⸗Holſtein wird verſchiedenen 


Zeitungen berichtet, daß dort eine beſonders große Brodkorn⸗ 


Noth herrſcht. In Kiel wurden 100 Kilo Roggen mit 29 Mk. 
in Flensburg ſogar mit 30 Mark bezahlt. In verſchiedenen 
Städten haben bereits die Bäcker das Backen von Roggenſchwarz⸗ 
brod ganz aufgegeben. 

Die Socialdemocraten in Bielefeld ſcheinen die 
Abſicht zu haben, für die blutige Niederlage, die ihnen letzhin 
von den Spenger Bauern bereitet wurde, Wiedervergeltung zu 
üben. Sie ſuchten, laut der „Rhein. Weſt. Ztg.“, den Paſtor 
Iskraut, den ſie für der Urheber jener Vorgänge halten, aller⸗ 
dings ohne Erfolg, zu überfallen, und dieſer Tage beläſtigten 
ſie auf dem Wochenmarkte Landsleute aus Spenge, ſo daß dieſe 
den Schutz der Polizei anrufen mußten. 

Das von Bochum aus telegraphiſch verbreitete Gerücht 
von dem Abſchluß des Ermittelungs verfahrens 
gegen Geh. Rath Baare und der Eröffnung der Vor⸗ 
unterſuchung ift nach ſicheren Informationen der Rhein.⸗Weſtf. Ztg. 
durchaus unwahr. 

In München haben am Dienſtag die Handels ver⸗ 
tragsverhandlungen zwiſchen demdeutſchen Reiche 
— Ü. — ——— — — — — 


„Ich habe Ihnen gerade geſchrieben,“ ſagte ſie, auf den Brief 
eigend. 
ie „Entſchuldigen Sie, gnädiges Fräulein, daß ich nicht eher 
gekommen bin, aber ich dachte, Sie würden einige Tage Ruhe 
brauchen, und dann hatte ich auch ſelbſt jo mancherlei Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen.“ 

„Haben Sie ſchon etwas ermittelt?“ ER 

„Ich werde Ihnen Alles, was ich weiß, mittheilen, gnädiges 
Fräulein, die Reſultate ſind zwar unbeſtimmt, aber es iſt doch 
immerhin ein Anfang.“ 

„O ſprechen Sie, Herr Bidach,“ ſagte Johanna erregt, 
„Sie glauben nicht, wie groß mein Verlangen iſt, Näheres zu 


ren.“ 
J ſich einen Augenblick, fuhr mit der 


err Bidach ſammelte 
dr über ſeine kahle Stirn und begann alsdann ſeine Er⸗ 
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zählung. 


mußte zunächſt über folgende Punkte Klarheit haben: 
Herr er 7 ei, glücklich und lebte in den beiten Ver⸗ 
hältniſſen; was konnte ihn bewogen haben, jenes kleine, einſame 
Haus zu miethen, wo er ermordet wurde? zu welcher Zeit 
hat er es gemiethet und mit was für Leuten hat er dort 
verkehrt? } 

„Die letzte Frage ſchien mir noch am leichteſten zu löſen; ich 
fragte die Leute, welche in der Nähe des Häuschens wohnen, ob ſie 
irgend welche Perſonen hätten aus⸗ und eingehen ſehen und 
ol erkundigte ich mich nach Herrn Lacedats ſonſtigen Gewohn⸗ 

iten. 

„Leider ſind die Bauern in Clamart ihrer Natur nach 
wenig neugierig und ſitzen an kalten Wintertagen für gewöhnlich 
in der warmen Stube. Ich erfuhr daher nur, daß das Haus 
Morgens ſtets geſchloſſen geweſen iſt. Wenn Ihr Vater hinkam, 
ſo geſchah das gewöhnlich gegen drei Uhr Nachmittags, aber 
durchaus nicht alle Tage, ſeine Beſuche waren im Gegentheil 
nur äußerſt ſelten.“ 


Veitung. 
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Oeſterreich-Ungarn und Italien ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Nach der vorausſichtlich glatten Erledigung ſollen die 
vorläufig abgebrochenen Vertragsverhandlungen mit der Schweiz 
von Neuem aufgenommen werden. Man hofft auch dann auf 
ein befriedigendes Reſultat der Schweiz gegenüber. 

Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
Oſt afrika (Uſambara. Linie), welche ſich mit einem Kapital 
von zwei Millionen Mark konſtituirt hat, hat bereits eine Expe⸗ 
pition von Ingenieuren ausgeſchickt, welche das Trace auf vor⸗ 
läufig 10 Km. aufnehmen ſoll, zu deren Erbauung die Gelder 
ausreichen dürften. An der Spitze der Expedition ſteht der In⸗ 
genieur Mittelſtädt, welchem noch die Ingenieure Hermes und 
Friedrich beigegeben ſind. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Dienſtag 
Vormittag an Bord der Pacht „Hohenzollern“ einem größeren 
Manöver des deutſchen Uebungsgeſchwaders bei der Inſel Fehr 
marn bei. An Bord der Pacht befanden ſich auch der komman⸗ 
dirende Admiral von der Goltz und die Admirale Knorr und von 
Reiche. Am Nachmittage lief das ganze Geſchwader unter dem 
üblichen Salut im Kieler Hafen ein. Der Kaiſer empfing dann 
den Reichskanzler von Capribi und den öſterreichiſchen Botſchafter 
Grafen Szechenyi, welche in Kiel eingetroffen ſind, ſowie den 
Oberpräſidenten von Oſtpreußen, Grafen Stolberg⸗ Wernigerode. 
Avends 7 Uhr fand Galatafel aus Anlaß des Geburtstages des 
Kaiſers von Oeſterreich ſtatt, auf deſſen Geſundheit der Kaiſer 
trank, während die Geſchütze der „Hohenzollern“ den Salut ab⸗ 
gaben. Am Freitag Abend trifft der Kaiſer in Berlin ein, um 
am Sonnabend die Parade über das preußiſche Gardekorps ab⸗ 
zunehmen. Am 24. d. Mts. reiſt der Kaiſer nach Merſeburg, 
um dort am großen Feſtmahl der Provinz Sachſen Theil zu 
nehmen. 

Die Ankunft des Kaiſers in München dürfte 
der „Allg. Ztg.“ zufolge am 7. September Abends zu erwarten 
ſein. — Dem Vernehmen nach wird die Kaiſerin Friedrich im 
Spätherbſt zu einem Beſuch der Königin von England in Schott⸗ 
land eintreffen. 

Das neueſte Bulletin über den Zuſtand des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin lautet: 
„Nach einer leidlich ruhigen Nacht war das Allgemeinbefinden 
des Großherzogs am Dienſtag etwas beſſer. Die Nahrungsauf⸗ 
nahme iſt jedoch zu gering, die Unſicherheit im Gebrauch der 
Hände iſt größer als in den letzten Tagen 

ür das dem Fürſten Bismarck in Berlin zu errich⸗ 
tende Nationaldenkmal ſind nach dem neueſten Verzeichniß der 
eingegangenen Beiträge bisher in Summa rund 957,746 Mark 
aufgebracht. 

In Potsdam hat am Dieuſtag die Beiſetzung der 
von Kaſſel dorthin gebrachten Gebeine des Oberſten von 
Wackenitz, der unter Friedrich dem Großen die Schlacht bei 
Zorndorf als Commandeur der Gardes du Corps entſchied, ſtatt⸗ 
gefunden. Der Zug ſetzte ſich von der Wildparkſtation aus in 
Bewegung: voran das Muſikkorps des Gardes du Corps⸗Regi⸗ 
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„Was die Leute betrifft, welche zu ihm kamen ..“ 

Herr Bidach zögertezeinen Augenblick und Johanna mußte 
ihn erſt ermuthigen, fortzufahren. 

„Nun, Sie müſſen Alles wiſſen, gnädiges Fräulein,“ ver⸗ 
ſetzte er etwas verlegen, „übrigens weiß ich, daß Herrn Lacedats 
Ehrenhaftigkeit über jeden Argwohn erhaben iſt,“ fuhr er mit 
beſonderer Betonung fort: „Man darf ſich nicht nach dem 
Schein richten. Sie müſſen alſo wiſſen, daß einige Tage, nach⸗ 
dem er das Haus gemiethet hatte, gegen vier Uhr Nachmittags 
eine Dame, eine Fremde, in dem Dorfe war und eine Bäuerin 
nach der Wohnung des Herrn Rodrigues fragte.“ 

„Eine Frau,“ rief Johanna erſtaunt. 

„Allerdings, und Sie können ſich denken, daß ich ſofort 
nach ihrem Signalement geforſcht habe. Es war eine Frau von 
hoher Figur, ihre Züge waren durch einen dichten Schleier ver⸗ 
borgen, ſo daß man ſie nicht zu erkennen vermochte. Ihre 
Sprache hatte einen fremdländiſchen Accent.“ 

„Was für einen?“ 

„Da beginnt eben die Schwierigkeit. Der Bauer, in deſſen 
Haufe fie ſich erkundigte, hatte gerade ein paar Freunde dei ſich 
und auch ſeine Frau war zugegen. Die Letztere, welche längere 
Zeit im Auslande gedient, hielt ſie für eine Engländerin. Der 
Jen ſelbſt war während des Krieges als Gefangener in 

eutſchland geweſen, er glaubte daher es mit einer Deutſchen 
zu thun zu haben. Von den beiden Freunden glaubte einer 
den Accent der Gascogner zu erkennen und der andere, welcher 
längere Zeit an der Eiſenbahn mit italteniſchen Arbeitern zus 
ſammengelebt hatte, hielt ſie für eine Italienerin.“ 

„Iſt ſie oft gekommen?“ . 

„Geſehen hat man ſie nur zwei Mal, aber ich weiß aus 
anderen Quellen, daß ſie öfter dageweſen iſt. Beim zweiten Mal 
war ſie von einem großen, kräftig gebauten Mann begleitet, über 
den ich jedoch ſonſt nichts erfahren habe.“ 

„So ungenügend dieſe Anhaltspunkte auch ſein mögen, eins 
geht mit Beſtimmtheit aus ihnen hervor: Ihr Herr Vater wollte 


mentes. Auf der linken Seite des von vier Pferden gezogenen, 
vom Königlichen Marſtall geſtellten und von acht Unteroffizieren 
geleiteten Leichenwagens ritt der Commandeur des Regimentes, 
Oberſt und Flügeladjutant des Kaiſers Freiherr von Biſſing, 
auf der rechten Seite Rittmeiſter Graf von Brühl; der Leichen 
wagen ſelbſt war mit Lorbeer⸗ und Palmenzweigen geſchmückt. 
Auf dem Sarge lagen der Dreiſpitz, der Degen, die Schärpe und 
Cartauſche. Hinter dem Sarge folgte die Fahne des Regimentes, 
ſodann eine Abtheilung der Leib⸗Eskadron im ſchwarzen Küraß. 
Auf dem Kirchhofe ſtand die Leib⸗Compagnie des 1. Garde Re⸗ 
giments z. F. mit der Muſik. Hof- und Garniſonprediger Dr. 
v. Haaſe hielt die Leichenrede. An der Gruft waren zugegen 
der Prinz Friedrich Leopold von Preußen und die in Potsdam 
anweſenden Prinzen, Major a D. v. Wackenitz, eine Abordnung 
von Offizieren der dortigen Garniſon und der Vereine der ehe⸗ 
maligen Gardes du Corps, der kommandirende General des 
Garde⸗Corps, General der Infanterie Freiherr v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, und die Vorgeſetzten des Regimentes, ſowie der Com⸗ 
mandant von Potsdam, General⸗Major Blecken von Schmeling. 
Bei dem Einſenken des Sarges in die Gruſt wurden drei Sal⸗ 
ven abgegeben. 

Der Redakteur der Bergarbeiterzeitung 
Alois Kuth, gegen den vier Anklagen ſchweben, iſt, wie 
eee gemeldet wird, wegen Fluchtverdachts verhaftet 
worden. 


Ausland. 


Belgien. Die Verhandlungen des internationalen 
Socialiſtencongreſſes in Brüſſel verlaufen ſehr ſtill. Die Reden 
enthalten lediglich die allbekannten Wendungen. Für uns von 
Intereſſe iſt die Mittheilung, daß ſeit Aufhebung des Socialiſten⸗ 
geſetzes bis Ende Juni 1890 im deutſchen Reiche gegen ſocialiſtiſche 
Azitatoren in Summa auf 69 Jahre 5 Monate und 3 Tage 
Gefängniß und 13 936 Mark Geldſtrafen erkannt wurde. 

Frankreich. In Frankreich finden jetzt die Sitzun⸗ 
gen der Generalräthe (Provinzial⸗Vertretungen) ſtatt, 
die einen politiſchen Character eigentlich nicht haben, doch können 
es die Präſidenten dieſer Körperſchaften ſich natürlich nicht verſagen, 
die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft zu feiern. Beachtung von 
dieſen Kundgebungen verdient die Rede des früheren Minifter- 
präſidenten Jules Ferry, welcher Vorfitzender des Generalrathes 
des Vogeſen⸗ Departements iſt. Herr Ferry gab ſeiner Ber 
friedigung darüber Ausdruck, daß in der inneren Lage Frank⸗ 


reichs jetzt eine Beruhigung eingetreten ſei, welche eine Stabilität 


der Verhältniſſe bewirkt habe. Dank dieſer Stabilität habe ſich 
die öffentliche Meinung in Europa, welche von unbeſtändigen 
Regierungen und anarchiſtiſchen Zuſtänden nichts wiſſen wolle, 
Frankreich wieder zugewendet. — Im Winter-Circus in Paris 
fand am Montag Abend eine von 5000 Perſonen beſuchte 
Boulangiſten⸗ und Sozialiſten⸗Verſammlung 
ſtatt, in welcher dem Zaren für den Empfang der franzöſiſchen 
Flotte in Kronſtadt gedankt und der nunmehr erfolgende Flotten⸗ 
beſuch in Portsmouth bedauert wird. Den Elſaß⸗Lothringern 
wurde dann noch die „unwandelbare Hoffnung“ auf eine Wieder⸗ 
vereinigung mit Frankreich ausgeſprochen. Als nach dieſem 
Schwindel der boulangiſtiſche Abg. Bour auf der Straße einen 
Wagen beſtieg, um davon zu fahren, wurde ein Schuß auf den⸗ 
ſelben abgegeben. Bour blieb unverletzt, doch erhielt der Kutſcher 
einen Streifſchuß. Der Attentäter war ein Anarchiſt, der ſofort 
verhaftet wurde. — Die Pariſer Revanchejournale, 
welche gegen den Beſuch der franzöſiſchen Flotte in England 
proteſtierten, haben ſich jetzt einigermaßen beruhigt. Man ſetzt 
ſich nun auf das hohe Pferd, und bezeichnet den Beſuch als eine 
beſondere, England von Frankreich erwieſene Ehre. — In der 
Ortſchaft Canet bei Perpignan hielten der anarchiſtiſche 
und republikaniſche Verein gleichzeitig einen Ball ab, bet welchem 
es zu argen Exceſſen kam. Die Anarchiſten überfielen mit aller⸗ 
hand Waffen die unbewaffneten Republikaner. Sechs Perſonen, 
darunter zwei Frauen, wurden ſchwer verletzt. 

Großbritannien. In London iſt, wie es heißt, ein 
ſicheres Petersburger Privattelegramm eingegangen, worin noch⸗ 
mals bekräftigt wird, daß zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich weder ein Bündnißvertrag exiſtirt, noch daß Verhandlungen 
zu einem ſolchen im Gange ſind. Das könne erſt eintreten, wenn 
der Dreibund eine feindſelige Haltung gegen Rußland einnehme, 
womit es natürlich gute Weile hat. Zum heute ſtattfindenden 
franzöſiſchen Flottenbeſuch in Portsmuth betonen die Londoner 
Zeitungen übereinſtimmend, daß man die Franzoſen höflich em: 
pfangen, daß aber England ſich keiner europäiſchen Macht gegen⸗ 
m . rt. 8... 
in Clamart nicht erkannt ſein, weil er ſich einen falſchen 
Namen beilegte, und ebenſo wollten jene beiden geheimnißvollen 
Beſucher nicht erkannt ſein, da ſie ſonſt ihre Geſichter nicht ver⸗ 
mummt hätten.“ 3 

„Diefe Wahrnehmung führte mich zu einer anderen Ent: 
deckung. Es iſt mir aufgefallen, daß man kein Eiſenbahnbillet 
bei Herrn Lacedat gefunden hatte, er war alſo vermutzlich 
nicht mit der Bahn dort angekommen; jedenfalls auch in der 
Abſicht, möglichſt unerkannt zu bleiben.“ 

„Am nun über dieſen Punkt Gewißheit zu verſchaffen, er» 
kundigte ich mich bei dem Führer der Droſchke, die Ihr Herr 
Vater gewöhnlich zu benutzen pflegte. Er hatte ihn niemals 
nach Clamart gefahren, aber ich ließ mich nicht entmuthigen, ich 
ging nach dem Halteplatz in der Nähe der Rue d' Offemont und 
zog Erkundigungen bei den dort haltenden Kutſchern ein. Einer 
derſelben erzählte mir in der That, daß er einen Herrn, deſſen 
Beſchreibung vollkommen auf ihren Vater paßt, mehrere Male 
nach Clamart gefahren habe. f RR” a i 

„Und nun jehen Sie, gnädiges Fräulein, wie gut es ift, 
wenn man auch auf die geringſte Kleinigkeit Werth legt,“ fuhr 
Herr Bidach, dem es ein außerordentliches Vergnügen zu machen 
ſchien, das Reſultat ſeiner Nachforſchungen darzulegen, fort: 
„Zufällliger Weile war jener Kutſcher ein ordnungsliebender 
Mann, welcher über ſeine täglichen Einnahmen Buch führte, 
und da Herr Lacedat ihm einen guten Preis für die lange 
Fahrt bezahlt hatte, ſo war es ihm leicht, das Datum 
der Tage, an welchen er die Fahrt gemacht hatte, in 
ſeinem Buche aufzufinden. 5 

„Ihr Vater iſt ſechs Mal in Clamart geweſen: das erſte 
Mal am zwölften September, ſodann am achtundzwanzigſten, 
ferner am achten und dreißigſten October, am fünfzehnten und 
zuletzt am dreiundzwanzigſten November. 1 ; 

„Er gab dem Kutſcher Anweiſung, ungefähr einen Kilometer 
von dem Hauſe in einem kleinen Wäldchen zu halten. Den 
Weg nach dem Häuschen machte er zu Fuß und kehrte Abends 


über binden würde. — 4000 Londoner Tiſchler und 
Zimmerleute haben wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit 
eingeſtellt. Da die Ausſtändigen über zahlreiche Mittel 
verfügen, iſt ſobald keine Beendigung des Streikes zu erwarten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Geburtstag Kaiſer Franz 
Joſephs iſt am Dienſtag in der ganzen habsburgiſchen Monarchie 
unter großer Theilnahme der Bevölkerung in üblicher Weiſe 
begangen worden. In Wien fand Corps⸗Parade ſtatt. Vom 
deutſchen Kaiſer war eine ſehr herzliche Glückwunſchdepeſche ein⸗ 
gegangen. — In Prag treiben es die Czechen immer 
bunter. Gelegentlich der Anweſenheit von ruſſiſchen Ausſtellungs⸗ 
beſuchern haben neue deutſchfeindliche Agttationen ſtattgefunden. 
Die Zeitungen fordern alle Czechen offen auf, bei keinem 
Deutſchen mehr zu kaufen — 17 Mann des 29. Infanterie⸗ 
regimentes in Temesvar ſtürzten auf dem Marſche nach Marilla 
in Folge eines Bergrutſches in die Tiefe. Es gelang. dieſelben 
noch lebend unter dem Steingerälle hervorzuholen. Die Meiſten 
erlitten aber ſchwere Verletzungen. 

Rußland. Zu Ehren des Geburtstages des 
Kaiſers von Oeſterre ich fand am ruſſiſchen Hofe Gala⸗ 
tafel ſtatt. Der Zar brachte einen kurzen Trinkſpruch auf den 
Kaiſer aus. — Das ruſſiſche amtliche Fin anzblatt 
beziffert den Ertrag der Roggenernte im Jahre 1891 
auf 711 Millionen Pud. Da die Vorräthe nun größentheils 
erſchöpft, zur Verpflegung der Bevölkerung aber und zur neuen 
Aus ſaat 994 Millionen Pud erforderlich ſeien, fo betrage der 
Ausfall 283 Millionen Pud, welche durch Kartoffeln und Mais 
erſetzt werden müßten. Petersburger Zeitungen behaupten, die 
deutſche Reichs regierung laſſe in Weſtrußland maſſenhaft Getreide 
aufkaufen, welches bis zum 27. Auguſt, an welchem das Ausfuhr⸗ 
verbot in Kraft tritt, über die Grenze ſein ſoll. Da liegt wohl 
eine Verwechslung mit deutſchen Getreidefirmen vor. — Kaiſer 
Alexander hat dem jungen Könige von Serbien eine 
Garnitur Brillantenknöpfe, dito Uhr und Ringe zum Geſchenk 
gemacht, deren Werth 100 000 Fres betragen ſoll. 

Alien. Die chineſiſche Regierung hat auf die 
ernſte Forderung der fremden Vertreter in Peking, die Theil⸗ 
nehmer an den Chriſtenverfolgungen exemplariſch zu beſtrafen, 
ausweichend geantwortet. Es iſt nun mit einer Flottendemon⸗ 
ſtration gedroht. 

Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Auguſt. (Zuſammen⸗ 


bruch eines Carouſſels.) Wie alljährlich, fo wurde auch 
am vorigen Sonntage in dem Kirchdorfe G. Ablaß gehalten. 
Bei derartigen Feſtlichkeiten pflegen zur Beluſtigung des Publi⸗ 
kums ſich Carouſſels, Würfelbuden und dergl. einzufinden, ſo 
daß das Ganze mehr das Gepräge eines Volksfeſtes trägt. Leider 
wäre es neulich dort bald zu einem größeren Unglücksfall ge⸗ 
kommen, da das Carouſſel, ſei es vor Altersſchwäche oder Ueber⸗ 
laſtung, zuſammenbrach und eine ganze Kindermenge unter ſeinen 
Trümmern begrub. Mit Ausnahme von Quetſchungen und Haut⸗ 
abſchürfungen ſollen aber glücklicherweiſe Verletzungen nicht vor⸗ 


gekommen ſein. 


— Rieſenburg, 17. Auguſt. (Drei Kinder erſchlage n.) 


Geſtern in den erſten Nachmittagsſtunden begaben ſich von Neu⸗ 
hauſen aus fünf Kinder von dortigen Inſtleuten nach der Stadt 
zum Nachmittagsgottesdienſt, als dieſelben auf dem früheren 


Exerzierplatze von einem ſchnell aufſteigenden heftigen Gewitter 
Vor dem wolkenbruchartig herniederſtrömenden 
Regen ſuchten dieſelben Schutz an dem ſogenannten Pulverhäuschen, 
als ein Blitzſtrahl daſſelbe traf und die drei älteſten Kinder von 


übertajcht wurden. 


13 und 14 Jahren ſofort tödtete, und einen etwas jüngeren 
Knaben ſtark verwundete, jo daß an feinem Aufkomwen ge- 
4 wird; nur das jüngſte Kind im Alter von 6 Jahren 
lieb unverſehrt. Auch auf den ſogenannten Kunſtbeeten, alſo 
in unmittelbarer Nähe der Stadt, fuhr ein Blitz zur Erde. 

— Aus dem Danziger Werder, 17. Auguſt. 
Geſtern Nachmittag brannte das ganze Ziemenſche Gehöft in 
Roſtau, beſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune, total 
nieder. Faſt die ganze Ernte iſt verbrannt. 

— Danzig, 15. Auguſt. (Feriencolonie) Die 
Kinder, welche am Sonnabend Nachmittag aus den verſchiedenen 
Feriencolonien zurückgekehrt ſind, wurden heute in der Schule 
an der großen Mühle im Beiſein des Herrn Stadtſchulrath Dr. 
Coſack und der Damen des Comitees gewogen, auch von Herrn 
Dr. Kohtz ärztlich unterſucht. Das Reſultat war erfreulicher 
Weiſe ein außerordentlich günſtiges Sämmtliche Kinder hatten 
beträchtlich an Gewicht zugenommen; die Zunahme betrug durch⸗ 
ſchnittlich 5 bis 6 Pfund, doch fanden ſich auch Kinder. welche 
ebenſo nach dem Wagen zurück, gewöhnlich war er um ſechs Uhr 
wieder zurück. f 

„Gegenüber dieſen ängſtlichen Vorſichtsmaßregeln, die Ihr 
Vater genommen hattt, um ſeinen Namen und ſeine richtige 
Wohnung zu verheimlichen und mit Rückſicht ferner darauf, daß 
jene Reiſe den Zweck hatte, mit einer oder zwei im Voraus be⸗ 
nachrichtigten Perſonen zn Clamart zuſammenzutreffen, mußte 
ſich mir naturgemäß noch eine andere Schlußfolgerung auf⸗ 
drängen. b 
„Auf welchem Wege verſtändigte Herr Lacedat ſich mit dieſen 
Perſonen? 

„Augenſcheinlich fand ein ſchriftlicher Verkehr zwiſchen beiden 
Theilen ſtatt, denn es iſt wohl klar, daß es Herrn Lacedat vor 
allen Dingen darauf ankam, jenen Beſuchern ſeinen Namen und 
jeine wahre Adreſſe zu verheimlichen. 

„Für dieſe Art von Correſpondenz giebt es aber nur ein 
Mittel; die Zeitung. 5 

„Ich mußte alſo diejenigen Blätter ſtudiren, in denen ſich 
hauptſächlich derartige Annoncen finden, wobei mir die Daten, 
an denen Ihr Herr Vater in Clamart war, als Anhaltspunkt 
dienen konnten. Wan 

„Ich ſtudirte alſo hauptſächlich das „kleine Journal“, den 
„Gaulois“ und den „Figaro“ folgende Annonce: 

„Juana. Nächſten Donnerſtag in Clamart. Grüner Weg. 
Rodrigues.“ 5 

„Ist es möglich!“ rief Johanna erſtaunt über die höchſt ein⸗ 
fache und logiſche Art, mittelſt deren es Herrn Bidach gelungen 
war, dieſe wichtige Entdeckung zu machen. 

„Das iſt noch nicht Alles, gnädiges Fräulein.“ 


„O bitte, fahren Sie fort, ich bin im höchſten Grade ge⸗ 
ſpannt ...“ 
„Ich verſchaffte mir nun die vorhergehenden Nummern 


der Zeitung und es gelang mir bald, den Anfang der Correſpon⸗ 
denz zu entdecken, die ich dann ohne Mühe verfolgen konnte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


(Feuer.) 


7 und 8 Pfund Mehrgewicht aufwieſen; bei einem Mädchen 
wurde ſogar eine Gewichtszunahme von 9 Pfund feſtgeſtellt. 
Als die Kinder ausgeſchickt wurden, war bei den meiſten derſelben 
ſchlechte Ernährung, Blutarmuth und in mehreren Fällen auch 
Katarrh der Lungenſpitzen feſtgeſtellt worden. Die geſtern vorge⸗ 
nommene ärztliche Unterſuchung hatte das Ergebniß, daß in 
vielen Fällen, namentlich bei Lungenſpitzenkatarrh, eine voll⸗ 
ſtändige Heilung, in den übrigen Fällen eine mehr oder weniger 
erhebliche Beſſerung eingetreten war. 

— Dauzig, 18. Auguſt. (Zum Unglücksfall bei 
der Marine.) Geſtern iſt auch die Leiche des Capitänlieu⸗ 
zenant Ludewig bei Steegen an den Stand getrieben und vor- 
läufig in der dortigen Oberförſterei untergebracht worden. Die 
Leiche ſoll heute nach dem Garniſon-Lazareth überführt werden, 
und es wird dann von der Bestimmung der greiſen Mutter 
des verunglückten Officiers, welche mit ihrer Tochter hier weilt, 
abhängen, od die Beerdigung auf dem bieſigen Militärtirchhof 
ſtattfinden wird. (D. 3.) 

— Danzig, 18. Auguſt. (Getreidepreiſe.) Die 
„Danz. Zig“ ſchreibt: Nachdem ſeit Erlaß des ruſſiſchen Aus⸗ 
fuhrverbots, unter dem gleichzeitigen Einfluß der trüber werdenden 
Ernteberichte, die Roggen: wie die Weizenpreiſe anhaltend empor⸗ 
geſchnellt waren und geſtern eine Höhe erreicht hatten, die man 
bereits vielfach als „Hungerpreis“ bezeichnete, trat heute an der 
hieſigen Getreidebörſe ein für das kaufmänniſche Geſchäft ebenſo 
gefährlicher ſprungweiſer Rückſchlag ein, der durch die weichende 
Tendenz der Berliner Börſe noch beſtärkt wurde. Der plötzliche 
Preisrückgang betrug bei Roggen ſowohl wie bei Weizen bis zu 
20 M. pro Tonne. Worauf ſich derſelbe gründet, läßt ſich zur 
Zeit ſchwer beurtheilen, ebenſowenig läßt ſich die Tragweite 
ſolcher Erſcheinungen für das Geſchäftsleben ſchon jetzt überſehen. 

— Braunsberg. 17. Auguſt. (Unter der Ankla ge 
der Majeſtätsbeleidigung) erſchien heute vor der 
Strafkammer der Chauſſeegelderheber Johann Arndt aus Sonn— 
walde. A. iſt ein religiöjer Schwärmer, der beſondere das Stu- 
dium der Propheten und der Offenbarung des Johannis betrieb. 
Das 13. Capitel des letztgenannten Buches, in dem der Antichriſt, 
das Thier mit 7 Förnern und 10 Köpfe beſchrieben iſt — und 
zwar ſoll ſein Name aus der Zahl 666 herausgeleſen ſein — 
führte ihn auf Abwege. Unter heißen Gebeten bat er Gott um 
Kraft, das Thier aus der Zahl 666 enträthſeln zu können. Durch 
ganz willkürliche Zuſammenſtellung von Zahlen und Zuchſtaben 
glückte es ihm endlich, den Namen O. Bismarck, den er für den 
Antichriſten hielt, aus der Zahl 666 zu erhalten. Nach dieſem 
Reſultat ſeiner Forſchungen legte nun der Angeklagte die Offen⸗ 
barungen St. Johannis und der Propheten mit Bezug auf die 
heutige Zeit aus. Er glaubte, die heutige Zeit ſei die in den 
Propheten beſchriebene. Der Direktor der Irrenanſtalt Alen- 
burg, Dr. Sommer, erklärte den Angetlagten für einen ſchwach⸗ 
ſinnigen, dabei gutmüthigen, religiös wahnſinnigen Menſchen, 
der zum Theil auch an Größenwahn leide, wie ſeine Behauptung 
beweiſe, er werde ebenſo verfolgt und müſſe ebenſo leiden wie 
Chriſtus, oder er ſei von Gott erleuchtet, vor allen anderen 
Menſchen die Wahrheit der Bibel zu erkennen. Nach dieſem Gut⸗ 
achten erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 

— Oeiligenbeil, 16. Auguſt. (Ein wahres Räuber: 
leben) ſcheint eine Diebesbande ſchon längere Zeit in der 
Nähe von Vorderwalde geführt zu haben. Oefter war ſchon im 
Walde aufſteigender Rauch bemerkt worden, aber ſtets unbeachtet 
geblieben, indem man annahm, daß Quecken abgebrannt würden 
Geſtern entſchloß man ſich endlich, dem Rauche nachzugehe N 
fand eine durch Bretter und Moos künſtlich, hergeſtellte Höhle, 
vor der ein Mann am Feuer ſaß. Dieſer wurde feſtgenommen, 
er ſpielt aber bis zur Stunde noch die Rolle eines Stummen, 
während ſeine Helfershelfer trotz ſofort ausgeſtellter Wachen Wind 
bekommen haben und verſchwunden ſind. In der Höhle fand 
man allerlei Gegenſtände, welche in der letzten Zeit in der Um⸗ 
gegend abhanden gekommen ſind, Fleiſchüberreſte, welche auf 
Wohlleben ſchließen laſſen, ebenſo Milchgefäße, welche beim Aus- 
melken der Weidekühe benutzt wurden. 

— Bromberg, 18 Auguſt. (Ein polniſches Blatt) 
wird hier unter dem Titel „Straz polska“ (Polniſche Wacht) 
vom 1. September ab zweimal wöchentlich erſcheinen. Nach dem 
veröffentlichten Programm dat fi) das Blatt die Aufgabe geſtellt: 
die Rechte der Polen in Bezug auf den Glauben und die pol⸗ 
niſche Sprache zu vertheidigen, alle Angelegenheiten vom polniſch⸗ 
katholiſchen Standpunkte aus zu behandeln, nach den von der 
polniſchen Fraction geſteckten Zielen zu ſtreben, Stants- und Ge- 
meindeangelegenheiten zu beſprechen. Das Blatt wird ferner 
eine monatliche zweimal erſcheinende Gratisbeilage: „Polski 
abecadlo“ (das polniſche Alphabet) oder „Gazetka dla dzieci“ 
„Kinderzeitung“ erhalten. Als Redacteur und Verleger zeichnet 
Stanislaus Tomaszewski, welcher bis vor kurzem Drucker in 
einer hieſigen Buchdruckerei war. Gedruckt wird die neue Zeitung 
in derſelben Druckerei, in der am 3. April die erſte und einzige 
Nummer des deutſch⸗polniſchen Blättchens „Katholiſche Volks⸗ 
Hage das Licht der Welt erblickte, um dann ſofort zu er: 

en. 

— Exin, 16. Auguſt. (Kurioſum.) Neulich beſuchte 
mich mein in einer Großſtadt lebender Freund. „Nun führe 
mich mal umher im Städtchen!“ war ſein erſter Wunſch. Wir 
kamen in die Nähe der evangeliſchen Kirche. Mit kritiſchen 
Blicken betrachtet der Freund den einfachen Bau. „Wie klein, 
wie unanſehnlich!“ lautete ſein Urtheil. Ich konnte ihm nicht 
widerſprechen, allein der Ton der Geringſchätzung in ſeinen 
Worten reizte mich. „Ja, klein und unanſehnlich dem Auge des 
Großſtädters, aber eine Pflegeſtätte wahrer Frömmigkeit. Ihr 
habt Pracht⸗, habt Monumentalbauten, vor welchen der Provinzler 
ſtaunend ſteht, allein umſonſt rufen die Glocken dieſer ſlolzen 
Denkmäler zum Gebete, leer bleiben an Sonn⸗ und Feſttagen 
die weiten Hallen, denn Ihr zieht es vor, dem Vergnügen, dem 
Genuſſe nachzufagen. Komm dagegen zu uns! Dieſes unan⸗ 
ſehnliche Gotteshaus vermag die Menge der Gläubigen kaum zu 
faſſen, in Schaaren ſtrömen fie durch dieſes Thor zur Kir — —.“ 
„Dahahaha!“ Ein wahrhaft homeriſches Gelächter tönte von des 
Freundes Lippen, daß ich erſchreckt verſtummte; mit beiden 
Händen packte er mich und drehte meine Front dem Thore zu, 
durch welches man über den Kirchplatz zum Eingang des Gottes⸗ 
hauſes gelangt. „Da ſieh', und nun noch ein Wort von den 
jhaarenweis zur Kirche wallenden Frommen!“ Ich folgte der 
Richtung ſeines ausgeſtreckten Armes — durfte ich meinen Augen 
denn trauen — „Verbotener Durchgang!“ ſo las ich, ſo ſtand 
es in großen Buchſtaben auf einer Warnungstafel an der einen 
Seite des Thores. „Hahaha! Weißt Du, Freundchen, ſo weit 
haben wir es in Berlin doch noch nicht gebracht!“ Da ſchwieg 
ich betroffen ſtill. — So geſchehen im Jahre 1891 in der guten 


n und 


— 
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Stadt Exin, und wer es nicht glauben will, kann ſich jeder Zeit 
von dem Vorhandenſein der Tafel an Ort und Stelle überzeugen. 


Aocales. 
Thorn, den 19. Auguft 1891. 


— Der Herr Oberpräſident von Goßler hat heute eine In⸗ 
ſpectionsreiſe in die Provinz angetreten, welche vornehmlich der oberen 
Weichſelgegend und unſerer Stadt mit der Niederung gelten fol. 

— Die dieszährige Kreislehrer : Conferenz fand geſtern Vor⸗ 
mittag in der Aula der Mittelſchule unter Leitung des Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpectors Richter ſtatt. Herr Lehrer Hecht aus Mocker hielt 
mit feinen Schiiiern eine Lehrſtunde ab, in welcher der Choral „Lobe 
den Herrn“ behandelt wurde. Darauf folgte ein Vortrag des Herrn 
Utbke⸗Gurste über den Orthograpbie⸗Unterricht in der Volksſchule. Mit 
einem Hoch auf Se. Maleſtä: den Kaiſer wurde die Gonferen; 
geſchloſſen. 

— Circus Blumenfeld. Bekanntlich trifft der renommirte Cireus 
Blumenfeld am Sonntag ein und wird bier einige Vorſtellungen geben. 
Der ⸗Graudenzer Geſellige“ ſchreibt über den Circus: Gegen früher bat 
der Circus an Material und Dreſſur ganz erheblich gewonnen, die 
Schnelligkeit und Präciſion aller Vorführungen ſteben auf einer hoben 
Stufe. Gleich das Freiheitspferd „Ella“, eine oſtpreußiſche Falbſtute, 
von Herrn Blumenfeld in Freiheit dreſſirt, zeigte eine vorzügliche Aus- 
bildung, nicht minder die von Herrn Siegmund vorgeführten vier 
Schwarzſchecken, die neben vielen angehenden Kunſiſlücken, die man auch 
Ionft fiebt, ganz neue Proden tüchtiger Dreſſur ablegten, indem zwei. 
von ihnen, die Borderiüße auf die Kruppen ibrer Vocderpferde gelegt 
durch die Menage ſpazierten. Noch erſtaunlicher war das Kunſtſtück, 
daß zwei Pferde einen rollenden Holzeylinder mit den Vorderlüßen vor 
ſich berſchoben, während andere, die Vorderſüße auf ibren Kruppen⸗ 
nachgingen. Alle Touren der Freibeitsdreſſur gingen vorzüglich. Mit 
viel Gewandtheit und Kraft voltigirte Fil. Lina auf ungeſatteltem 
Pferde in freier Bayn und über Hinderniſſe weg. Bon ebento viel 
Kraft, Eleganz und Geſchicklichteit zeugten die vlaſtiſchen Stellungen, 
von zwei Gebrüder Blumenfeld auf zwei nebeneinanderlaufenden Pferden 
ausgefübrt. Ausgezeichnetes leiſtete außerdem Herr Hermandes auf dem 
dünnen Drachſeil, auf dem er Violine ſpielte und die gewagteſten 
Balancir⸗ und Turnübungen vornahm, Kraftübungen in vöberem Stil 
mit Gewichten und Kugelſtangen, die gerechten Beifall erregten, boten 
Bert Schaffeur und Frl. Anita, auch die kleinen Turner, zwei Mädchen 
im Alter von etwa 10 und 12 Jabren und ein kleines Büblein von 
5 Jahren, leiſteten für ihr Alter an den römiſchen Ringen Gutes. 
Großen Jubel endlich erregte Herr Alexander mit feinem dreſſirten 
Schwein, das auf einen Stuhl kletterte und von dem ihm vorgeſetzten 
Teller ſpeiſte, über Barrieren ſprang. Der Jubel erreichte aber ſeinen 
Höhepunkt, als Herr Alexander den Rücken des Schweines beſtieg und 
in voller Karriere aus der Manege binausritt. 

— Die Verſuche der Kavallerie, die Weichſel zu durchſchwimmen, 
werden bei Fordon noch ſortgeſetzt. Am Montag wurden 84 Pferde 
aus allen Regimentern über den Strom gebracht, wobei die Pferde 
zuerſt von den Sattelzeugen befreit und dann je 4 Pferde an einem 
Kahn binüber geführt wurden; auch die Feldartillerie betörderte mehrere 
Geſchütze binüber. In ungefähr 10 Minuten hatte man das jenſeitige 
Ufer erreicht. Heute Mittwoch iſt Rubetag, worauf Donnerftag und 
Freitag große Beſichtigungen ſtattfinden werden. 

— Zum Manöver. Die gemiſchte 71. Brigade des 17. Armee⸗ 
corps wird unter Leitung des Generalmajors Metzler ftehen, die ger 
miſchte 72. Brigade von dem Generalmalor Unger während des Briga⸗ 
demanövers beſehligt werden Die erſtere iſt aus der 71. Infanterie- 
Brigade, dem Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher, dem Stab des Feldar- 
tillerie-Regiments Nr. 36, der 1. und 2. Abibeilung deſſelben Regimen⸗ 
tes, der 2. Compagnie des Pionierbataillons Nr. 2. und einem Train⸗ 
detachement zuſammengeſetzt, während die gemiſchte 72. Brigade aus der 
72. Infanterie⸗Brigade, dem Stabe der 36. Kavalleriebrigade, dem erſten 
Leibbuſaren⸗Negiment Nr. 1, der Unteroffieierſchule Marienwerder, der 
3. und 4. Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments Nr 36, der 4. Com⸗ 
pagnie Pionierbataillons Nr. 2. und einem Traindetachement beſtebt. 
Außerdem find der 71. Brigade Major Schmid vom Fußartillerie⸗Re · 
giment Nr. 11 und Hauptmann v. Leutſch vom Ingenieur -Corps, der 
72. Brigade Major Körber vom Feldartillerie. Regiment Nr. 36 und 
Hauptmann Lieſe vom isußartillerie Regiment Nr II zugetbeilt. — Dem 
nach dem Brigademanöver ſtattfindenden Diviſionsmanöver liegt folgende 
Idee zu Grunde: Ein Weichſel⸗Corps zieht ſich Mitte September im 
eigenen Lande von einem Oſtſee-Corps in der Richtung von Stolp auf 
Konitz zurück. Das überlegene Oftfeecorps drängt demſelben nach. In 
Danzig find außer der Kriegsbeſatzung noch ſtärkere Linientruppen einge⸗ 
troffen. — um 17., 18. und 19. September beftebt das Oſtſee⸗Corps 
aus der gemiſchten 21, das Weichſelcorps aus der gemischten 72 Brigade. 
Die Unteroſfieierſchule Marienwerder tritt am 15. September zur 71. 
Inſanterie⸗Brigade über. — Die Belegung der Quartiere wird wäb⸗ 
rend der Uebungen eine ſehr enge ſein, die Anſprüche der Truppen 
müſſen ſich daber viel ſach auf ein Obdach gegen die Witterung. mit 
Stroblager, beſchränten. Auch Dfticiere und Beamte werden ſich oft 
mit einem ſehr notbdürftigen Unterkommen begnügen müſſen: 

— Kommißt Brod aus Weizen. Dem „Damb. Corr.“ wird aus 
Berlin geſchrieben. „Die Seitens der deutſchen Militärverwallung in 
Ausſicht genommene Maßregel, zur Verſorgung der Armee wit Brod 
Weizen beranzuzieben, ſei ein bedeutſamer Schritt auf dem von der 
Reichsregierung zielbewußt eingeſchlagenen Wege, Deutſchland vom 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus unabhängiger, als bisber vom Aus- 
lande zu machen. Wenn auch in dieſem Jabre das ruſſiſche Ausſuhr⸗ 
verbot von Roggen möglicherweiſe durch die schlechte Ernte in Rußland 
begründet fein möge, fo ſei doch nicht ausgeſchloſſen, daß ſpäter einmal 
politiſche Gründe allein für derartige Schritte maßgebend würden. 
Solchen Eventualitäten ſolle im Bereiche des Ausfübrbaren mit den 
zur Verfügung ſtebenden Mitteln die Spitze gebrochen werden. Die auf 
dieſe Angelegenheit bezüglichen Fragen ſeien unter beſonderem Hinblick 
1 5 augenblickliche Lage in den verſchiedenen Reſſorts einem ſorg⸗ 
5 en unterworfen worden.“ Alles recht ſchön, aber über 
fehlt Heute geht bekanntlich noch das Probieren, und Letzteres 
in für vues für ruſſiſche Währung. Der Umrechnungs: 
Weiteres auf ar Währung wird vom 14. Auguſt d. J. ab bis auf 

— Nothenbundertlünſtebn art für 100 Rubel feftgeiekt. 
Nöthen ee Sterbekaſſe. Die General⸗Verſammluna der 

erbekaſſe in Görli ; { 
ſicherungsſumme a n Görlitz beſchloß die Erhöhung der Ver⸗ 
me au 1000 Mt. und den Weg a . 
. glall der ärztlichen Unter 
ſuchung für die Verſicherungen bis 609 Mark 
forſiß Meichuß von Reihern, Kormoranen und Ottern. Auf 
forſtfiskaliſchem Terrain find im Regi 1 x 
Jabre 1890,91 24 gierungsbezirk Marienwerder im 
0 Fiſchotter und 208 Reiher, im Regi sbezirk 
Danzig 49 Reiher und 2 Kormorane j ER Hr 

— Polniſcher Katholikentag. "ooflen. 
dn nana. Aus der Provinz ſchreibt man 

„Geſelligen“: Von polniſcher Seite giebt 
polniſchen Katholikentag in Thorn rech Se 

t großartig zu geſtalten und ihm 


zahlreichen Beſuch zuzuführen. Ein weiterer Aufruf, den die polniſchen 
Blätter bringen, iſt nun nicht mehr mit dem Namen des evangeliſchen 
Polen aus dem Stargardter Kreiſe unterzeichnet — der Mißgriff war 
doch zu fatal —; dagegen weiſt er die Unterſchrift mehrerer katholiſcher 
Geiſtlichen, an der Spitze Herrn Bonczkowski aus Mechau bei Putzig, 
auf. Sebr bemüht ſind die polniſchen Unternebmer, den Biſchof 
Herrn Dr. Redner aus Pelplin zum Beſuch der Verſammlung zu 
bewegen. 

— In deu militärärztlichen Bengwifien über Dienſtunbrauch⸗ 
barteit iſt von jetzt an in jedem Falle ſeitens der Sanitätsoffieiere auch 
ein Urtheil über die Erwerbsfähigkeit bezw über den Grad etwa vor“ 
bandener Erwerbsunſähigleit des betreffenden Unterſuchten abzugeben 

— Die Umwandlung der Sekundär- Babnſtrecke Marienburg⸗ 
Graudenz-Thorn in eine Vollbahyn wird gegenwärtig in Berliner 
Blättern angeregt. Das iſt leichter geſagt als gethan, da die Weichſel⸗ 
ſtädtebahn bekanntlich derart angelegt iſt, daß an einen Ausbau zur 
Vollbahn kaum gedacht werden kann. 

— Seitens der Eifenbahndirectionen find die Schaffner neuer⸗ 
dings wieder angewieſen, auf den Endplattſormen der Perſonenwagen 
während der Fahrt keine Reiſenden zu dulden. Dieſe Anordnung liegt 
im eigenſten Intereſſe der Reiſenden, da die auf den Plattformen ber 
findlichen Perſonen gar leicht ſchon in Folge eines mäßigen Stoßes, 
wie ſolcher 3 B. beim Durchfabren der Weichen ſteis eintritt, von der 
Plattform herab oder zwiſchen die Wagen geſchleudert werden können. 

— Ueber die Haltbarkeit des Prokuriſten für ſalſche Anzeigen 
bei der Verſicherungsanſtall. Das Reichsverſicherungsamt bat auf die 
Anfrage einer Verſicherungsanſtalt ſeine Meinung dabin geäußert, daß 
der Prokuriſt, weil er nach Artikel 42 des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs 
zu allen Arten von gerichtlichen und außergerichtlichen Geſchäften und 
Handlungen, welche der Betrieb eines Handelsgeſchäfts mit ſich bringt, 
ermächtigt ift, an ſich allerdings auch das Recht babe, die nach dem 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz von dem Arbeitgeber ge 
forderten Nachweiſungen und Anzeigen ꝛc. einzureichen. Dagegen werde 
die im § 144 des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes beab · 
ſichtigte Entlaſtung der Arbeitgeber von der ſtrafrechtlichen Verantwort⸗ 
lichkeit für unrichtige Nachweiſung 2:. nur dann eintreten können, wenn 
die im Abſatz 2 daſelbſt vorgeſebene Mittbeilung des Namens und 
Wobnorts des Bevollmächtigten an die Verſicherungsanſtalt erfolgt ſei. 
So lange dies nicht geſchehen ſei, werde es von der Prüfung des 
Einzelfalles abhängen, ob der Arbeitgeber für die Unrichtigkeit einer 
vom Prokuriſten erſtatteten Anzeige ꝛc. haftbar gemacht werden könne 
oder nicht. Dagegen erſcheine es ſtets unzuläſſig, den Proluriſten, 
deſſen Name und Wohnort der Verſicherungsanſtalt nicht mitgetbeilt iſt, 
auf Grund der gegen den Arbeitgeber ſelbſt gerichteten Beſtimmungen 
der 88 142 ff. a. a. O. mit Strafe zu belegen. 

— Der Brückenbau bei Fordon ſchreitet rüſtig fort. 2 Waſſer⸗ 
pfeiler und 1 Landpfeiler find dereits betonirt, wäbrend noch andere 
10 Pfeiler in Angriff genommen worden ſind. Gegen 500 Arbeiter ſind 
dabei beſchäftigt. 

— Zur Hundeſtener. Die „Frankfurter Zeitung“ brachte in Dielen 
Tagen die Meldung, daß das Oberverwaltungsgericht in Berlin ent⸗ 
ſchieden hat, daß Officiere. Geiſtliche und Lehrer, als von — direkten — 
Communalabgaben befreit, nicht zur Hundeſſeuer herangezogen werden 
dürfen. Dieſe Mittbeilung iſt, nach der „Poſt“, unrichtig. 

— In unſerer linksſeitigen Weichſelniederung ſiebt es nach 
den wiederholten Ueberſchwemmungen durch die Weichſel ſehr traurig 
aus. Während in den anderen Niederungen die Landwirthe jetzt vollauf 
mit der Ernte zu thun haben, iſt dort faft nichts zu ernten. Winter- 
getreide giebt es gar nicht und das wenige nach dem Hochwaſſer beſtellte 
Sommergetreide iſt völlig mißratben. Der größte Theil der Ackerfelder 
bat wegen der Verſandungen, Abſpülungen und Auskolkungen gar nicht 
beſtellt werden können und liegt jetzt als Wüſte da. Die Landwirthe 
dürfen es auch gar nicht wagen, ein Ackerfeld mit Pflug und Egge zu 
bearbeiten, weil die Flutben des nächſten Hochwaſſers den friſch ge⸗ 
lockerten Boden dann um fo mehr beſchädigen und die Ackerkrume völlig 
ſortſpülen würden. Die wiederholten Berwüftungen baben die Landwirte 
ganz mutblos gemacht Sie geben einer traurigen Zukunft entgegen. 
Behördlicherſeits ift ihnen die Gründung eines Deichverbandes und die 
Herſtellung eines tüchtigen Deiches zugeſichert, doch werden die Arbeiten 
in dieſem Jahre wohl kaum beginnen. Von einer Unterſtützung anläßlich 
der durch den letzten Eisgang angerichteten großen Schäden iſt bisber 
nichts zu hören. Vor kurzem haben auf Veranlaſſung der Waſſerbau⸗ 
verwaltung photographiſche Aufnahmen der zerſtörten Gebäude in 
Grünthal ſtattgefunden. 

— Getreidepreiſe. Nach der ſoeben erſchienenen amtlichen Star 
tiſtit koſteten in Preußen im Juli 1891: Weizen pro 1000 Kilo 232 M., 
Roggen 212 M., Eßkartoffeln 89,3 Mart im Durchſchnitt. Im Juli 
1890 waren die gleichen Waarenpreiſe 202, 169 und 53,4 Mark. 

— Leichenfledderer. Ein ſchon mebrfach wegen Diebſtahls mit 
Gefängniß und Zuchtbaus vorbeſtrafter Arbeiter Thiel fand vor einigen 
Abenden auf einem Erdbaufen am Culmer Thor einen Betrunkenen 
liegend, der feft eingeſchlafen war. Thiel benutzte dieſe günſtige Ge- 
legenheit und beraubte den Schlafenden feiner Baarmittel. Der Diebſtahl 
tam jedoch ans Tageslicht und To. wurde geftern verhaftet. 

— Taſchendiebſtähle in großem Umfange wurden am letzten 
Sonntag in der Marienkirche und in der Jacobskirche verübt. Beide 
Kirchen waren überfüllt, und find einer größeren Anzahl Perſonen in 
dem Gedränge verſchiedene Wertbſachen, Portemonnaies ꝛc. geſtohlen. 
Die in voriger Nummer als gefunden bezeichneten 5 Portemonnaies 
rühren, wie nunmehr feftgeftellt iſt, von den Diebſtäblen in den Kirchen 
ber. Einen der Thäter bat man übrigens bereits in der Perſon des 
Kellners Ziblewski aus Rußland ermittelt und verbaltet und zwar in 
dem Augenblick, als er am geſtrigen Tage auf dem Wochenmarkte wieder 
einen Taſchendiebſtabl ausgeführt hatte. 

A Geinaden: Ein Handſchub auf dem Altſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden 5 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 

n Tirol) iſt in Folge Wolkenbruchs bei Bozen 
eine N eingetreten. Auch mehrere Menſchen find 
umgekommen. ; 

(Ein Jugendſtreich) des heutigen Kaiſers von Ruß⸗ 
land. An einem ſchönen Sommertage des Jahres 1857 ging in 
der Nähe des Schloſſes Heiligenberg bei Jugenheim ein vornehmer 
Herr mit feinem zwölfjährigen Sohn, einem kräftigen, ſchon 
hochgewachſenen Knaben, ſpazieren. Beide blieben vor einem 
ſtattlichen Bauernhof am Ausgange des Dorfes Balſtetten ſtehen 
und betrachteten die dort herumſpazierenden jungen cochinchineſiſchen 
Hühner, damals in deutſchen Landen noch eine ziemlich ſeltene 
Geflügelraſſe. Der Knabe äußerte den lebhaften Wunſch, einige 
von dieſen Hühnern zu beſitzen, worauf der gutmüthige Herr 
Papa auch einging und mit dem Sohne in den Bauernhof trat, 
um dem Eigenthümer ſein Anliegen vorzubringen. Dieſer aber 
ſchüttelte den derben bergſträßeriſchen Bauernkopf und ſagte, 
daß ihm die Hühner um keinen Preis feil ſeien; er habe ſie 
nur mit ſchwerer Mühe gezüchtet und wolle erſt einen Schlag 


davon beſitzen, ehe er verkaufe. Darauf ging der Fremde mit 
ſeinem Sohne grüßend weg und hatte es nun mit der grimmigen 
Laune des Letzteren wegen ſeines unerfüllt gebliebenen Wunſches 
zu thun. Man ſollte den widerſpenſtigen Bauern einſtecken, 
meinte der Knabe. „Da ſprichſt Du dumme und ungehörige 
Worte,“ verſetzte der Papa. Grollend ſchwieg der Knabe und 
Beide traten etwa eine Stunde ſpäter nach Beendigung des 
Spazierganges wieder in das reizende Bergſchlößchen ein, welches 
in früheren Zeiten häufig der Sommeraufenthalt Zar Alex⸗ 
anders II. von Rußland war. Inzwiſchen hatte der Bauer er⸗ 
fahren, daß die ihm anfangs unbekannten Beſucher ſeines Hofes 
der Zar ſelbſt und ſein Sohn — heute unter dem Namen 
Namen Alexander III. Kaiſer von Rußland — geweſen ſeienz 
Er hatte nichts Eiligeres zu thun, als die Hühner in einen Korb 
zu ſetzen und nach Schloß Heiligenberg zu eilen, wo der zurück⸗ 
kehrende Herrſcher aller Reußen ihn gleich nach ſeinem Eintritte 
in den Schloßhof traf. Der Bauer entſchuldigte ſich unter tiefen 
Bücklingen wegen ſeines Benehmens und bat treuherzig, die Hühner 
jetzt annehmen zu wollen. Das that denn auch freundlich lächelnd der 
Beherrſcher des weiten Ruſſenreiches und wollte mit einigen 
goldenen Zehnrubelſtücken das Geſchäft zu Ende bringen. 
Aber hier ſtieß er abermals auf den Eigenſinn des (beiläufig 
bemerkt ſehr wohlhabenden) Bauern; die Macht des „rollenden 
Rubels“ bewährte ſich hier nicht; der Zar mußte wohl oder übel 
die Hühner als Geſchenk annehmen. Gute Miene zum böſen 
Spiel machen, iſt eine der Regeln vornehmer Erziehung, und ſo 
ließ der Kaiſer ſich das bäuerliche Geſchenk mit der denkbar 
leutſeligſten Miene gefallen, im Stillen überlegend, wie er auf 
andere Weiſe ſeine Schuld abtragen könne, wenn es auch in 
dieſem Falle nicht mit dem Alexander Newski Orden oder jo 
etwas möglich war. Eine halbe Stunde ſpäter lagen die ſchönen 
Hühner ſämmtlich mit abgeſchlagenen Köpfen auf dem Schloß⸗ 
hofe. Seine kaiſerliche Hoheit der junge Großfürſt hatte mit 
ſeinem Uniformſäbel dieſe Hinrichtung eigenhändig vollzogen, 
und als ihn ſein Herr Vater darüber zornig zur Rede ſtellte, 
gab er die kurze und ziemlich trotzige Antwort: „Ich nehme von 
einem Bauern kein Geſchenk an!“ 

(Die Spielbank in Monaco) wird nicht aufgehoben. 
Aus Kreuznach wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Aus der 
Umgebung der gegenwärtig im hieſigen Curhaushotel weilenden 
Fürſtin von Monaco erfahre ich aufs Beſtimmteſte, daß die durch 
die Blätter gehende Nachricht von dem bevorſtehenden Ablaufe 
des Pachtvertrages der Spielbank von Montecarlo auf reiner 
Erfindung beruht. Der Vertrag läuft noch bis ins nächſte 
Jahrhundert und eine Auflöſung deſſelben könnte nur durch eine 
Entſchädigung von mindeſtens 30 bis 40 Millionen Franken an 
die Actionäre geſchehen. 

(Die Berührung des heiligen Rockes.) Viele 
gläubige Katholiken ſcheinen zu erwarten, daß ſie durch eine 
Berührung des heiligen Rockes von ihren etwaigen Gebrechen 
befreit werden könnten, wie ja auch bei der letzten Ausftellung 
der Reliquie mehrere Wunder geſchehen find. Das biſchöfliche 
Generalvikariat zu Trier macht mit Bezug hierauf Folgendes 
bekannt: „Die Zulaſſung der Berührung des Heiligen Rockes 
muß im biſchöflichen Hofe perſönlich erwirkt werden. Zuvor 
aber eine Eingabe an den Herrn Biſchof gemacht werden, welcher 
ein Zeugniß des Ortspfarrers über die Führung und eines Arz⸗ 
tes über den Zuſtand des Kranken und die Art ſeines Leidens 
beiliegen muß.“ 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Thorn, den 19. Auguſ t. . 1,10 über Null. 
Warſchau, den 15. Auguſt. 1.21 „ „ 
nt, s TEE 
Brahemünde, den 18. Auguſt. » 3,35 „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 18. Auguſt. . . 5,34 „ „ 


Jelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 

Klauſen, 19. Auguſt. 11 Uhr 3 Minuten. Vor⸗ 
mittags. In Kollmann, zwiſchen Bozen und Waidbruck, 
wurde letzte Nacht durch den Wildbach die Eiſenbahn 
unterbrochen, 16 Häuſer ſind zerſtört, 39 Menſchen ge⸗ 
tödtet. Der Verkehr iſt auf der Reichsſtraße proviſoriſch 
hergeſtellt. 
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Derantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Sandels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourje. 
Berlin, den 19. Auauſt. 
Tendenz der Fondsbörſe: Hau. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 


19 8 21. 18. 8. 91. 


Wechſel auf Warſchau kurz 207,80 | 209,50 
Deutſche Neichsanleihe 3%, pro. - 96,90 | 96,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . .» . 65,50 | 66,50 
Polniſche Liguidationspfandbrieffe — — 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ proe 93,30 | 93,30 
Digconto Commandit Antbeile . 166,10 | 168,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,— 172,10 
Weizen: Auguſt al 241,— | 241,50 
September⸗Oetvber. 8 238,50 239,25 
loco in New⸗Dork. hier: 111,40 | 112,50 
Roggen: loco 1 er 248,— | 2523,— 
Aufl » = „ 254,50 254,— 
September⸗October 5 240,— 239,50 
Oetober November. 234,50 233,50 
Rüböl: September⸗Oetlober. 62,70 | 62,80 
April⸗ Ma: 8— | 63,— 
Spiritus: 50er loco . — — 
70er loco 2 52,30 53,20 
70er Auguſt. Sept. 0 51,90 52,60 


10er Sept.⸗Oet. 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Kopſſchmerzen, belegte Zunge, brennende Ohren, ſchläfriges Gefühl 
nach den Mahlzeiten, Blähungen ꝛc., find fihere Zeichen von N 
ſtörung und Magenkrankbeiten. e 

Zur Beſeitiaung dieſer Beſchwerden iſt Warner's Safe Cure auff 
Wärmſte zu empfehlen. i 

Zu beziehen & Mt. 4 die Flaſche von H. Kable, Apotbeke zur 
Altſtadt in Königsberg in Pr., Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg 
und Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hinderſinſtraße. 


Victoria Gatten. 


Donnerſtag, den 20. Auguſt er. 
Rgeſchloſſen. 


Freitag, den 21. Auguſt er. 
Gaſtſpiel d Hrn. Alexander Eugels 
vom Kgl. Schauſpielhauſe. 


Der Pfarrer von Kirchfeld, 


Bekanntmachung. | 

E Verein. Die Neu⸗Nummerirung der Grund⸗ 
ſtücke ſoll nunmehr auch für die inner⸗ 

N 7 der? . gelegenen = 
; . theile zur Ausführung gelangen er 

Zur Beerdigung des verſtorbenen een 2 — die Nummerliſe 
Kameraden Johann Schmidt tritt liegen von heute ab im Stadtbauamt 
der Verein Donner ſtag, den 20. zur Einſicht aus und kann die Lifte von 
d. Mts., Nachm 3% Uhr bei dort gegen Erſtattung der Umdruck⸗ 


Nicolai an. k b d 0 
fene nenne 12 ed 8 erfolgt 1 3 | Anpiderenfi dh nur 3 Enge in Ch ' von Lu en 145 uber. 
effentliche i raßen der Innen er⸗ ort! O. Pötter T 
d Süden b Oi ‚heaterbi {0 
Zwangsverſteigerung. — — ad 5. daß , Großer internationaler Pi ci Bi i "Pirtorin-t Gar 75 = 


Freitag, den 21. Auguſt cr., die ungeraden, rechts die geraden Num- | —4 
Vormittags 10 Uhr mern aufeinander folgen. W 22 0 
werde ich in der ee des hie⸗ Damit die Schilder in Größe, en Cara 2215 n Ci 1 cas. Donuuerſtag, 20. Auguſt 1891. 
figen ih a erh 9 ‚lm 1 idee dae E. Blumenfeld % w Großes Extra⸗ 
Satz Betten roße Spiege o ein leichtere uffinden ge 
3 Sophas, Tiſche, Stühle, Spinde. ſtatten, haben wir die Höhe bes größte und hervorragendſte Expedition der Weist Militär⸗ Concert, 
1 filberne Ankeruhr u. A. m. Rechtecks auf 12 em, die Breite auf eröffnet zum Beſten des Garniſon Arte 


öffentlich meifibietend gegen gleich baare 12, 14 bezw. 16 cm je nach der Ziffer⸗ Sountag 6, den 23. d. Mts. ſtützuugsfonds 


{ ahl feſt t. Die Anb e 
Bezahlung verſteigern. ahl feugeſerr Die Anbringung bat t feinem weltberühmten Spezial⸗Enſemble von ea 80 Per- der Capelle des Infanterie⸗Regts. 


itz, über dem Haupteingange zu erfolgen. v. d Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
ges er I Zu. Sele „Sie de me, n aer betet n anreise e. Asen fle Crete e b, 
= — nitt⸗ 
Sch Sei rung. an Selöttokenpreis von 55 Pi: 4 großen Gala = Barjorce = Vorſtellungen ne Barmrae 
ß e ge U. aus unſerem Bauamt bezogen r. mit meiſtentheils vollſtändig neuen und hier noch nicht geſehenen Piecen. G 
Freitag, den 21. Auguſt cr. — 8 e 5 Hochachtungsvoll G. Grave-N Mocker. 
Vormittags 10 Uhr Inh 2 1 2 
werde ich in der Pfandkammer hierſ. beter 1 — 8 E. Binnen > u. Hi li e ce 
30 Karrenräder, 2 Wagenkaſten und die Anbringung von neuen ee — Alles Na X ere folgt. — uner- UI lt bll- Auskegeln. 


1 Obergeſtell zu einem Fleiſcherwagen 
ohne Eiſenbeſchlag 
öffentlich meistbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkanfen. 
Beyrau, Gerichts vollzieher in T Thorn. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Montag, 1 Auguſt cr., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich zu Reuezkauer Hütung 
auf dem früheren Fiedler 'ſchen, jetzt 

Daniel Dann'ſchen Grundſtücke 
ſämmtliches lebendes wie todtes In: 
ventar, beſtehend aus Pferd, 8 Stück 
Rindvieh, 15 Gänſen, Hühnern, den 
Erndtevorräthen, wie Roggengarben, 
Saamenheu, eine Parzelle Kartoffeln, 
ſowie Ackerwagen, Pflüge, Eggen, 
eine Scheune von Bindewerk mit 
1 zum ſofortigen Ab⸗ 
bruch u. ſ. 

öffentlich meiſbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


ſchildern bis bſäumt haben, auf C 5 
e nas- Guratlnefichen ag 
Termine nachzuholen. im Goldenen Löwen, Mocker. 


Sollten zu demſelben nicht alle be⸗ — rnnee 
bauten G mit x neuen KG u. freuudl. aeräum. Wohn. 
ſofort zu bezieh. A. E 1 


Nummern verſehen ſein, ſo müßte die 
Maßregel im Zwangswege zur Durch: Wu zu verm. Bückerſtr. 2 
bei D. e 


führung gebracht werden. 
Thorn, den 17. Auguſt 1891. Leden? „. Wohnung zu vermieth 
ulm. Vorſt 44. Wichmann. 


Der Magiftrat. 
Die Polizei⸗ Berwaltung. 


ve eh 25 
Kaiserbier auf der Nordiandsfahrt. . 
Jubiläums Waggon Nr. 200 geräumt! 
Waggon Nr. 201 unterwegs! 


Bernnhardt- Bromberg, vis-d-vis Pferdeſtal. 
Roghaar-, Borſten⸗, und General ⸗Vertreter für das Pſchorrbräuhaus Be Brücke nſtraße 19. 


eee eee, Gi ut nüt. Simmer 


Hand'eger. zu verm Tuchmache r ste. 187,88. 


Schrobber, in Waggonladung. jowie in ſowie in in möblirtes Zimmer 
. zu vermiethen 
San 0 jedem beliebigen Poſten zu Esomenienst 168 Geburtshaus. 
Ferdi et 10 l Terug N 
eppichhandfeg., fraueo Hau 
Kartätſchen, | Heine, 9 Rn herrſchaftl. Wohnun 


Wichsbürſten, 
. Jace EE iſt in meinem Hauſe, Bromberg. Vorſt 
Kleiderbürſten Schulſtr. 114, ſofort od. z. l. Oct. er. 


RR Möbl Zimmer a. 
ſofort zu haben jnebjt Burſchengelaß 


3 


itz, Möbelbürſten, — d Ic habe wich in Thorn Tree 9 
Seriöeliche e Ehen fe Fee en N e 
N im. 
Bekanntmachung. ee an u. ſämmtl Zub. m. Euere 


Am Donnerſtag, 20. d Mts. 
findet in dem Gelände öſtlich der neuen 
Schießſtände bei Fort VI Schießen der 
70. Infanterie Brigade mit ſcharfen 
Patronen ſtatt Das Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt, vor dem Betreten | 7 .. 
deſſelben wird hiermit noch beſonders 
gewarnt. 

Thorn, im Auguſt 1891. 


Königl. 70. Infant.⸗Brigade. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1892 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn woh⸗ 
nenden Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen be⸗ 
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar vom 20. bis 27. 
Auguſt d. J in unſerem Bureau I 


Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, ra ni a billigſt neben den Artushof. 
empfiehlt in größter Auswahl zu foliden olp Leetz. | 2 15 a. Gart. for. od v. 1. Oct. 
RE eee | Dr. Jaworowicz, er. f 300-350 Mt. zu vorm. 


billigen Preiſen und werden a 
aufs Reellſte P. Blase * Kol I pract. Arzt. 8 de Ri get e 

Specialarzt für Hals-, Naſe⸗ und raßenecke Nr städke, 
eee d Aue 8. en Ohrenkrankheiten, Woh v. 3 g. u. Jub- zb. Cülm.⸗Vorſt. 
do zun Heizen, et ſchleſiſche, Sprechſtundep: 55 — in Uhr, Kir 5 

| | Unbemittelte werden von 8. 9 ühr neu renovirt, erg 

irt, ſchönſte Ausficht, Altft⸗ 
f a J. Wardacki, cki, Chorn. Vormittags unentgeltlich behandelt Markt 304 ſind pr. al zu verm. 

kauft man die Thönften und 15 EF EEE, 3 nne Die Kellerräumlichkeiten 
Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich. ahn-Operationen, in unſerem Haufe, Breitejt:. 88, 
Eape en? EISEN Lager in, Luxuswagen, als künſtliche Zähne u. Plomben, welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 


Alex. Loewenson auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
Selbſtfahrer, Culmerſtraße. ; find zu vermiethen 


f 2 Kabriolets O. B. Dietrich & Soh 
S ar ur Zahnleidende —,G-B,Dietrich & Sohn 
R. r ultz, N A th RN, . nen 


3 Zimmern nebſt Zubehör vom 


Breite u. . Ecke 459. in eier Ausführung durch lokale Anüſtheſte. 1. October cx. zu vermielhen. 


während der Dienſtſtunden zu Jeder⸗ eee Pa - 

manns Einſicht öffentlich ausliegen, fein und zu billigen Preifen. e e E ine ee. 128. 

was hierdurch mit dem Bemerken be⸗ Spot eh Reparaturen werden ſchleu p N er een Es 

kannt gemacht wird, daß gegen die N nigſt und billigſt ausgeführt 5 Grün, in Belgien approb., an ruh. Wiether zu verm. r. . — 
5 N 9 

iR dige e oben benden ae . E nleymann, Wagenbauer; . a ae u. gut ge⸗ Ein Wohnung, beſtehend aus 4 Kim. 

Friſt bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ ; | Mocker-Thorn. Wäſche E waſchen, ſchon gewaſch. J Kuͤche und Zubeh. Neuft. Markl 


Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 


ſaub. gepl.; a. werd Beitell. aufs Land 
Be ee angenom, 8 erf. Heiligegeifle, 2 2000 5 J. Geiſtſtraße 200 von ſoſort zu vermieth. 


Näheres bei Herrn Nose, Heiligegeiſt⸗ 


coll Einſpruch erhoben werden kann. 
Thorn, den 19. Auguſt 1891. 


Der er Magiſtrat. Eine faft nene Ein 2 Mädchen ſucht 9 Nr. 200. 
1 2 
fe e Oct . Feuerſpritze, Verkä inter in e 
bis ca, 8000. Mark, Prüfung, In durchaus unschädlich 5. 5 ren, mit f I eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
Heimatsbez. Schnelle Ausbilgg go" Menschen v-Hausthlere zwei⸗ und vierſpännig zu fahren 40 befteh, aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 


Man ford. den Lehrplan Dr.phil. 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt. 


—Winderdar t der Brfolg 


& Dose für Mäuse 50 Pf. für Ratten 1u.3M. ganz neuen Schläuchen; ein faſt neues Näheres in | der r. Expedition d. Ztg. 
ubehör u. Waſſerleitung p. 1. Octob 
Aasmuthk£®Athoketensen. ebe lege den, a. e aeg Skarke Karle Arbeltspferve 1 5 dan, A. Schwartz. 


beitswagen, ein⸗ u. zweiſpännig 
rt zum Di e bisher zur Bierniederlage von 


Zu haben bei +. Mentz, Kgl. Apotheke zu fahre, hat billig zu verkaufen. ſtehen auf dem Buchta 


Sommersprossen, unreiner Teint, Anders & vo. . Miesler, Leibitſch. Verkauf. en! asualad 128 den Hrn. Wolf & 40. Culmſee 
gelbe Flecke etc. verschwinden = Apotheker Bergmann’s ug kleine Fammilien wohnungen, benutzten Kellerräumlichleiten in 


unbeücthet beim täglichen Gebrauch | Hühneraugen- Mittel ‚Malergehilfen Ind Anstreicher 10 je 3 Zimmer, Küche und Zu 1 8795 N u. e Nr. 87 ſind 


von: d Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und ab, zu vermieth. 
beseitigt in kürzester Zeit durch blosses finden ſogleich Beſchäftigung bei ſin ite p 1 

Bergmann's Lilienmilch-Selfe, Teberjitleis: icher, ee nee R. Steinicke, Maler. 1 Oxtober zu dermietben en C. B. Dietrich & Sohn. 

von Bergmann & Co. in !!resden. jede Mühnorauge, Hornhaut * f C. B. Dietrich us Sohn. Def ucue ausgebaute Ge⸗ 


Adolf l. d Vorr. à Cart Pinsel 4 — äft i 
Var 9.0 Pfg.bei Ele ad arme. Va non ai Fi BET Maurer Herrſch obigen ande Mama Man Ser 


| Anton Koczwara. Er beim Bau der Kaſerne in (eventl. mit Pferdeſtall), . und Schul⸗ u. Brombergerſtraßen⸗ Ecke mit 
15 k. k ahnung, ES Sn — Etrasburg Weſtpr. dauernde teen e vermiethen durch Wohnung, 6 Zim. u. Zub. iſt 


Ein Brillantring in Silber: et Arbeit. G. Soppart. | Chr. Sand, vom 1. October ab zu vermieth. durch 

faſſung mit goldener Schiene 0 Z Blromberger⸗Vorſtadt, Schul 138. O. B. Dietrich & Sohn. 
I 2. eee 1 Ber u, Ein Lehrling, 2 herrſchafll. Wohn, Balkon, in, Aut Ein in. Zim. z verm. Neuſt. Markt 258. 
1 5 Finder 1 * 58 Hr | beider Landesſprachen mächtig, 97 Weichſel, zu verm. Baulſtr. 469. | Eibe Etage, 4 Zimmer; 3. Etage, 
| before 12 bei ohnung von 3 Zimmer, Küche, 5 Zim., Balkon, nach der Weichſel, 


erhält 100 Belohnung bei 

Wardacki, CThoru, VBodenkammer, Waſchküche verm. mit allem Zubehör, Brunnen, vom 
1 Vor * Gut. Obſt 3. haben. Tuchmacherſtr. c. 185. Eiſenhandlung. von ſofort S. Czechak. Culmerſir. 342. 1/10. cr. verm. Louis Kalischer, 72. 
— — — — — — —— 4 7᷑ nennen 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Eruſt Lam beck, Thorn. 
„Se itſpiegel“. 
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